
Besprechungen
steht und wartet, ob nicht e1n  . PAar katho- schen Rechtfertigungslehre bekannt Oür-
lische Mädchen aus New ork ın Cincinnati den („Sola Fide®, Beitr. Förd christl.
eingetroffen sind. Und müßte 100838  — ın Theol 2. Reihe, Bd. 50, Gütersloh
solchen Büchern, uch dem vorliegenden, uch V-O:  > seinem Werk, das dem Pro-
schr Lirennen, wäas die Adresse des blem der natürlichen Gotteserkenntnis -
Laien un w as die Adresse des Priesters wıdmet ist, wird ohl die protestantische

Kritik W16 damals I, da{ß „merkwür-gerichtet ist.
Wir wollen den Wert solcher Bücher, die dı un beänstigend nahe KHKoms Weg VOLI -

Aaus Sattheit un Schlat aufrütteln, nicht, beitührt‘® (Kirchenblatt retorm. Schweiz,
verkennen, ber 816 sollten die Grenzen des 1949, Nr 18; 5..2041.) ber das Buch ist
Möglichen nıcht übersehen un auch den nicht 190808 deshalb ut un Seite beach-
Mut haben Sa  C da{fß X  S16 DUr e€1in€e Seite tenswert, weil Sıch ernsthaftt das Zeug-

N1ıS der alten Kirche müht und se1ine Berech-des katholischen Lebens aufzeigen, gew1ß die
tragische und die bittere, ber da{(ß da- tıgung weitgehend anerkennt, sondern WeL.  1
neben uch Heroismus unı Einsatzfreudig- überhaupt 16 Frage behandelt, die längst
keit gibt hbe  1 Priestern un Laien die noch nicht allseitig und genügend geklärt ist.
den Vergleich mit der Einsatzfreudigkeit Der Vertfasser bildet sich n1ıC.  ht e1in, end-
meiınetwegen un kommunistischen Geg- gültige Lösungen gefunden haben ın

einem Problem, 98  - dessen Bewältigung d  16LGr ruhig aushalten. Das letzte aber scheint
IMır das Entscheidende Se1Nn: Man sollte Theologie ge1t neunzehnhundert Jahren
den Laien un! sSe1ine apostolische 'Vat mehr rTunNSch hat. Seine Posıtion ist  . zunächst be-

die Tront rutfen. Was ın diesen Brieten stimmt durch 1n€ fast; leidenschafttliche Ab-
das Barmädchen Katzie für Christus tut un 5a56 arl Barth, seinen „auch heute noch
die Möglichkeiten, die S16  - aufzeigt, öffnen verehrten un: bewunderten einstigen
tür das Werk des katholischen Laien weiıte Lehrer‘“ (S 28), un: dessen radikaler Leug-
Räume. G. Wol{i NUunNns aller natürlichen Theologie. Demgegen-

über hält dem ecclesiae
Weisheit und Liebe ach TLexten ZUS den katholischer un reformatorischer Schritt-
Werken des heilige ustinus. Von Oth- auslegung fest, da{fs .ott 31C uch außer-
na Perler. 152 n Au  S  6ten und Freiburg halb des Evangeliums erkennen un

Br. 1951, tto Walter. art. Str. 6,(5, ertfahren gebe. och scheint ihm die Begriff-
sir. 0,00 lichkeit, der die Theologie bisher diesen

Weisheit durchtlammt VO. Liebe und Sachverhalt tassen suchte, revelatio
Liebe immer stärker durchleuchtet VO|  — gOLL- generalis, lex naturae, notitıia De1i naturalıs
licher Weisheit könnte 190021  - nicht 10808 et'  ] unzureichend, mißverständlich Un
das Schritttum Augustins, sondern auch sSe1N verführerisch sSe1N. S1e erwecke den VO!  -

Christenleben überschreiben. Wie vielleicht Barth miıt RHecht bekämpften Eindruck, als
ob sich dabei 158881 den vorlauten und e1geEN-bei keinem zweıten Groisen der Kirche, spielt

bei ihm das persönlichste Erleben, Kühlen willigen Versuch des Menschen handle, mıiıt
un Streben hinelin in das theologische un! Gott 1n Beziehung Lreten. Auft Grund der
philosophische Denken. Seine Frömmig- Auslegungsgeschichte VO:  e Röm 1 180=—239%
keit als christlicher Mensch wird StELTS g- 2 1416 und Act 14,15—17; 17,22—29
nährt VO:|  - den tiefsten Geheimnissen der kann jedoch nachweisen, da{ß die Iath
OÖffenbarung und der Seele. Wenn das Büch-

VUÜ!  - Gott
und retorm. Kxegeten fast durchweg den

offenbarun smäßenle  1n vornehmlich den religiösen Menschen ewirkten,
Augustinus und seıin persönliches Wachsen Charakter der natürlichen Gotteser enntn1s
un Werden darstellen wollte, wäar dies betont haben In diese Richtung führen
ın der VTat nıcht möglich, ohne zugleich uch die ZWaNzlg Lieitsätze, miı1t denen der
einen Ausschnitt Aaus seinem Schattfen als Vertasser abschließend ınen Weg ZzU he-
theologischer Schriftsteller und Kirchenleh- grifflichen un inhaltlichen Neufassung: des
Ter geben. Möge das Bändchen den eW1S Problems zeıgen ll Dabei geht ;hm VOLr

zeitgemäßen Heiligen manchem Leser nahe- allem darum, das ‚‚Geheimnis der Schöpfung“
bringen. Klenk als die erste un die letzte Wahrheit gerade

der christlichen Verkündigung aufzuze1igen.
DVom Geheimnts der Schöpfung Die (Ze Stelle der ‚„„‚hamartiozentrischen“ (d.h aut

die Sünde bezogenen) Christologie mUusSseschichte der Kxegese VO Römer I7 13—23,
1L, 14A6 und cta XLV, 15— 1 XAVIIL, eine ‚„‚kosmozentrische‘ (d h autf Schöpfung
22—29 VO! Jahrhundert bıis ZUIMN Beginn und Neuschöpfung bezogene) treten
der Orthodoxie. Von Max Lackmann. Es wäre wünschenswert, weENnN die AA
(3(2 55} Evangelisches Verlagswerk GmbH., anregenden Gedanken des Buches auch ın der
Stuttgart Brosch. DM 19,80; katholischen Theologie eıne fruchtbare i)is-

22.00 kussion hervorruten würden. Allerdings wird
die wissenschaftliche Methode w1e diePfarrer Max Lackmann, der lJange Jahre

1n Dachau mıiıt katholischen J’'heologen Darstellungsweise des erfassers als nicht
sammengelebht hat, ist bereits durch iıne Z anz gelungen bezeichnen mussen.
stark katholisierende Studie ZU retiormator1ı- Kr sSchlerse
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